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     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[X] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[  ] Ja  [X] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[X] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[X] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.


Mein Erfahrungsbericht

Vorbereitung
Die Vorbereitung für das Auslandssemester war äußerst leicht. Als Bürger der EU benötigt man kein Visum, was den Prozess deutlich vereinfachte. Ich habe einen direkten Flug von Berlin nach Montpellier gebucht und innerhalb der ersten 3 Tage (Ende August/Anfang September) organisierte die MBS einen Abholservice vom Flughafen und Bahnhof, der einen zur angegebenen Adresse brachte. Als Versicherung reicht im Normalfall die deutsche Krankenversicherung, jedoch können dabei auch noch Zusatzoptionen für das EU-Ausland hinzugefügt werden. Die Bewerbung an der MBS verlief recht einfach und jegliche Emails wurden sehr schnell beantwortet. Es gab genügend Informationen und Anleitungen für die Bewerbung und es erfolgten viele Hilfestellungen. 
In der ersten Woche (erste Septemberwoche) an der MBS gab es Orientierungsveranstaltungen, das Gebäude und die Stadt wurden gezeigt. Danach folgten 1,5 Wochen intensiver Französischunterricht, verpflichtend für jedes Niveau von Französisch. Erst in der dritten Woche, nach dem Französischintensivkurs, begann das Semester offiziell. Anlaufstelle für internationale Studierende war das internationale Büro, dass sich gut um die Studenten kümmerte.

Unterkunft
Ich würde dringend empfehlen, schon vorab eine Unterkunft zu suchen, da Montpellier eine Studentenstadt ist, wodurch es schwierig werden kann, eine Wohnung zu finden. Meine Unterkunft habe ich durch eine Bekannte gefunden, die mir den Namen der Unterkunft gab. Jedoch gibt es auch diverse Internetseiten (partager.fr oder leboncoin.fr), auf denen Wohnungen oder WGs gefunden werden können. Ich wohnte in einer privaten WG, welche 480€/Monat warm kostete. Nach dem ersten Semester bin ich in eine andere Wohnung gezogen, die zwischen Uni und Stadt lag (nahe der Haltestelle Astruc), da mir die Entfernung zur Uni zu weit war. Man sollte versuchen zwischen Stadt und Uni zu wohnen, da man auf die Bahn angewiesen ist. Wenn man eine Wohnung in der Nähe der Uni nimmt, hat man Probleme abends in die Stadt zu gehen bzw. wieder zurückzukommen, da die Bahnen nach 1 Uhr morgens nicht mehr fahren. Ich habe mir ein Fahrrad gekauft, da ich gern Fahrrad fahre und nicht immer auf die Bahn angewiesen sein wollte, jedoch ist Montpellier nicht für Radfahrer geeignet und Scherben, die sich überall in der Stadt befanden, haben mir jeden zweiten Tag die Fahrradschläuche zerstochen. Von daher würde ich von einem Fahrrad abraten.
In der Wohnung, in der ich im zweiten Semester wohnte, bezahlte ich 430€/Monat, während die Wohnung größer und moderner war. Es lohnt sich also, ständig nach neuen Wohnungen Ausschau zu halten und darauf zu achten, dass man sich nicht für mehrere Monate im Mietvertrag verpflichtet. Es gab Studierendenwohnheime, die deutlich günstiger waren, jedoch gab es auch welche, die noch teurer als meine Miete waren. Da ich nie in einem Studentenwohnheim war, kann ich mich zu diesen nicht äußern. Ich habe gemischte Meinungen über sie gehört. Grundsätzlich sollte man schauen, dass man nicht zu weit von der Uni lebt, da viele, die im moderneren Teil der Stadt (Osten) lebten, täglich ca. 40min mit der Bahn brauchten, um zur Uni zu kommen. 

Studium an der Gasthochschule
In der MBS gibt es eine Anwesenheitspflicht. Der Stundenplan änderte sich jede Woche, was eine Planung für regulären Sport oder andere Freizeitaktivitäten stark eingrenzte. Generell wird wesentlich weniger Frontalunterricht gehalten. Der Studiengang wird in Gruppen von ca. 60 Studenten eingeteilt, wobei diese Gruppen für beide Semester (bei einem Doppelbachelor) gleich bleiben. Während der Stunden versuchen die Professoren mit den Studenten zu interagieren und sie im Kurs teilnehmen zu lassen. Mitunter werden sogar Punkte für die Mitarbeit vergeben. In allen Kursen in beiden Semestern gab es Gruppenarbeiten, die meistens 30%-50% der Endnote ausmachten. Generell war es eigentlich nie möglich volle Punktzahlen zu erreichen, jedoch wird im deutschen System eine 1,0 ab einer französischen Note von 17 (von insgesamt 20 Punkten) vergeben. Durch alle Gruppenarbeiten und den ständig wechselnden Kurszeiten ist es anfangs schwierig, Freizeit zu finden, jedoch gewöhnt man sich daran. Der frühste Kurs beginnt um 8 Uhr, jedoch ändert sich auch dies wöchentlich. Jede Woche hatte jeder Austauschstudent 3 Stunden Französisch, aufgeteilt auf 2 Tage. Der Französischunterricht fand entweder Montag- und Dienstagabend oder Mittwoch- und Donnerstagabend (18.30 Uhr bis 20 Uhr) statt. Auch dies war manchmal recht anstrengend, wenn der Tag in der Uni schon um 8 Uhr morgens begann. Wenn man sich für das Doppelbachelorprogramm entscheidet, muss man alle vorgegebenen Kurse bestehen und hat lediglich eine Wahl zwischen 2 Wahlpflichtmodulen im zweiten Semester. Zudem muss man eine Bachelorarbeit schreiben, welche in meinem Fall am 19.04.2020 abgegeben werden musste. Diese Bachelorarbeit muss danach noch verteidigt werden. 
Meine ersten Prüfungen fanden in einem Prüfungszentrum ca. 1h von der Uni mit der Tram entfernt, da die Räume in der Uni für die Prüfungen nicht ausreichten. Es wurde in großen Hallen mit allen möglichen Studiengängen zusammen geschrieben, was für gelegentlichen Lärm und Unruhen sorgte. Die Prüfungen selbst waren vom Niveau meistens etwas leichter als in Deutschland. Die MBS an sich hat mir als Uni nicht sehr gut gefallen. Obwohl das Betreuungssystem ausgezeichnet war, gab es einige zu Verwirrung führende Probleme. Diese lagen jedoch meist bei den Professoren, die ihre Erwartungen in z.B. Gruppenprojekten nie richtig darstellten. Auch wurde nie Feedback für Gruppenprojekte erteilt bzw. Verbesserungsvorschläge gegeben. Die Professoren antworteten relativ schnell auf Fragen, gaben jedoch recht häufig widersprüchliche oder ungenaue Antworten. Dies erschwerte den generellen Tagesablauf, da man durch die Kurse und Gruppenarbeiten schon genügend ausgelastet war. Nur wenige Professoren erläuterten von Anfang an, was man in dem Modul zu erwarten hat, wie die Gruppenarbeiten und Prüfungen ablaufen. Bei den meisten war dies bis kurz vor der Prüfung ein Rätsel. Man sollte also nicht mit der Vorstellung herangehen, dass alles so geordnet und frei zusammenstellbar wie an der Viadrina ist.

Alltag und Freizeit
Die Lebenshaltungskosten sind im allgemeinen höher als in Deutschland, dies hängt jedoch hauptsächlich von der Höhe der Miete ab. Lebensmittel sind ca. 20% teurer als in Deutschland, dies kann man jedoch umgehen, wenn man in einem der zahlreichen Märkte kauft und seine Lebensmittel bei Lidl kauft. Französische Lebensmittelläden sind in der Regel sehr teuer. Man sollte pro Monat mit ca. 800€ rechnen (insofern man nicht oft Essen geht etc.). Ein Jahresticket für Bahn und Bus in Montpellier kostet im Jahr 200€, was sich für Doppelbachelorstudenten lohnt. Ansonsten ist die monatliche Gebühr 30€. Außerdem gibt es noch die „Carte Avantage Jeune“ (50€ für ein Jahr) mit der man in Frankreich 30% günstiger mit der Bahn fahren kann. An bestimmten Tagen gibt es damit sogar Zugtickets für 1€ (z.B. nach Carcassonne, Marseille oder Perpignan). Außerdem kann man sich die Yoot Karte kaufen, die einmalig 9€ kostet, einem jedoch die Möglichkeit gibt in Opern, Konzerte, Theater etc. für nur 5€ zu gehen. Diese Chance sollte man unbedingt wahrnehmen, da sie sich mehr als lohnt. Zudem ist Montpellier eine Sportstadt, in der man allen möglichen Sport nachgehen kann, jedoch ist dies schwer mit der Uni zu vereinbaren, aufgrund der sich ändernden Stundenpläne. Die Uni selbst bietet auch diverse Sportarten und studentische Initiativen an, welche jedoch meist in französisch stattfinden bzw. zur gleichen Zeit wie die Französischkurse stattfinden. Montpellier besitzt einen Strand, der jedoch 13km von der Stadt entfernt liegt. Man kann mit der Bahn zur Endhaltestelle fahren, was jedoch ca. 50min dauert, muss dann jedoch noch einmal den Bus nehmen, was noch einmal ca. 10-15min dauert. Es gibt jedoch auch einen sehr schönen Radweg zum Strand. Die Fahrräder dazu kann man sehr günstig überall in Montpellier ausleihen oder ein Abo für 10€ für ein Jahr zusammen mit dem Bahn-/busticket abschließen. Um Montpellier herum gibt es äußerst viel zu sehen. Städte wie Sète, Nîmes oder St. Guillaume le désert lassen sich einfach mit Zug oder Bus erreichen und sind einen Ausflug wert. Da Montpellier eine Studentenstadt ist, kommt natürlich auch das Nachtleben nicht zu kurz. Die Preise für Getränke in Bars sind jedoch sehr hoch. Nur in Bars im Viertel Saint Denis kann man Getränke auch zu niedrigen Preisen genießen.
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Kirche (St. Anne) neben meinem Lieblingscafé

Fazit
Obwohl die Uni zu Beginn sehr viel Zeit in Anspruch genommen hat, kann ich meine Entscheidung zur MBS gegangen zu sein, nicht bereuen. Wenn man einmal das Prinzip und den Arbeitsaufwand verstanden hat, kann man das Leben in Montpellier nur genießen. Es gibt zahlreiche Feste, Aufführungen, Konzerte und Märkte, die zum Besuchen einladen. Darüber hinaus ist das Studentenleben in Montpellier eine ganz neue Erfahrung, da es zahlreiche Clubs und Bars gibt, bei denen man jedes Mal neue Gesichter kennenlernt. Montpellier selbst ist jung und dynamisch, während die Stadt auch alte Viertel besitzt, durch die man schlendern kann. Meine beste Erfahrung war das Leben selbst in Montpellier, welches außerhalb der Uni stattfand. Da Montpellier eine stark internationale Stadt ist, sind die meisten Menschen seht offen und immer bereit neue Menschen kennenzulernen. 
Meine schlechteste Erfahrung war der verzweifelte Versuch mit so manchem Professor an der MBS über genauere Erwartungen zu kommunizieren. Manche Professoren änderten schlichtweg Aufgabenstellungen einer Arbeit wöchentlich, was die Koordination der Gesamtaufgaben stark erschwerte. 

1

image1.jpeg




image2.jpeg
Viadrina
International
Affairs




image3.jpeg
EUROPA-UNIVERSITAT
VIADRINA
FRANKFURT (ODER)





